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Gewalt von und unter Jugendlichen wird in der Öffentlichkeit als drängendes und komplexes 
Problem erlebt und wahrgenommen. Die Ursachen sind vielschichtig. Entsprechend müssen auch 
politische Massnahmen auf verschiedenen Ebenen einsetzen. Eine dieser Ebenen ist diejenige der 
Sanktionen. 

Sanktionen sollen Grenzen setzen, generell und individuell präventiv wirken. In der Öffentlichkeit 
bestehen Zweifel, ob die heutige Sanktionspraxis die gewünschte präventive Wirkung erzielt. 

Vor diesem Hintergrund bitten die Unterzeichneten den Regierungsrat, zu folgenden Punkten 
Stellung zu nehmen und zu berichten: 

1. Nach Ansicht der Unterzeichneten sollte gegenüber Gewaltdelikten seitens der Polizei- und 
Strafverfolgungsorgane, aber auch in Schulen und anderen staatlichen Institutionen eine 
konsequente Politik der Null-Toleranz gelebt werden. Die bisherige Sanktionspraxis ist, 
selbstverständlich unter Beachtung der verfassungsmässigen Konsequenzen der Gerichte, 
unter diesem Blickwinkel zu überprüfen. 

2. Die Schulen resp. die verantwortlichen Lehrkräfte müssen in der Lage sein, an den Schulen 
für Ordnung zu sorgen, Gewalt weitestmöglich zu verhindern und gegebenenfalls 
disziplinarisch konsequent zu ahnden. Es ist zu prüfen, ob die heute zur Verfügung 
stehenden Sanktionsmittel ausreichend sind, oder ob neue Sanktionen wie etwa 
Rayonverbote oder Elternbussen geschaffen werden sollen, und ob eine Ausweitung der 
bisher sehr restriktiv gehandhabten Schulausschlüsse angezeigt erscheint (wobei dann auch 
für eine Beschäftigung und Betreuung der betroffenen Schülerinnen und Schüler gesorgt 
sein müsste). 

3. Staatliche Unterstützungs- und Betreuungsinstitutionen wie etwa die Sozialhilfe sollten die 
Möglichkeit haben, gefährdete Jugendliche zu einer Ausbildung oder Arbeit anzuhalten, um 
sie vor einem Abgleiten in Verrohung, Verwahrlosung und letztlich Gewalt abzuhalten. Es 
fragt sich, ob die bestehenden Kompetenzen der Behörden dafür ausreichend sind, oder ob 
sie zusätzliche Instrumente benötigen. 
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